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den Bezug auf die Tate]l 1nNe besondere Dringlichkeit, weıl Das Christliche und das Menschliche
das Gebot und Verwirklichung durch Jesus Christus
die Verheißunger Nächstenliebe zugleich als verpflichtende [ ıe Teilnahme VO  = Kırchen und Christen der allgemeinen

Beanspruchung einschärtt. Diskussion Grundwerte, sowohl gEMEINSAMEN W 16 gC-
‚ Die Kırchen machen damıt außerdem deutlich, da{fß 11C nNur auf sonderten Stellungnahmen, oründet entscheidend dem W as S1C

die außere Organısatıon Ordnung menscCc  ıchen Zusam- selbst als Quellgrund ıhres 4Se1NS als Kırche erfahren, bekennen
menlebens beschränkte, scheinbar werttreıe Staats und Gesell- und bezeugen. Kırchen und Christen wollen das biblische Zeug-
schaftsordnung ıhrem Auftrag nıcht gerecht wiırd, für das (Ge- 11S als hıilfreiches und wegweısendes Wort uch bei der Suche

nach BEMECINSAMECN Werten gegenwartıgen menschlichen Zusam-meinwohl SOrgen und die aufgrund vernünftiger Einsıicht
ewährten Werte achten. Kirchen üund Christen INusSssen sıch menlebens ZUr Sprache bringen N1ie wollen ılfe ZU) TIun und

Erkennen des heute Gebotenen geben und Antworten vermıiıttelnbei so  —  chen Mahnungen reıilich dessen bewulißt SCIN, dafß die
Überzeugungskraft ıhrer Argumente und Forderungen nıcht al- aut die unuberhörbar werdenden Fragen der Gesellschaft, da-

durch die Verliäßlichkeit menschlichen Verhaltens stärken undlein VOoO  — deren vernünftiger, rationaler Evidenz abhängt, sondern
sehr viel mehr VO Beispiel des gelebten Glaubens Erfüllung des Menschseins ermöglıchen Darüber hınaus haben

SIC Bereiche des Menschseins und der Menschlichkeıit der Gesell-Sodann haben die Kıirchen durch die Bezeugung der Einheit VO  —

erster unı ZwWweıter Tatel nıcht nNnur Forderungen Menschen schaft anzusprechen, die WAar ethischer Verantwortung bedür-
richten sondern Zuerst die Einladung (Sottes alle Menschen fen, ber letztlich durch S1C nıcht bewältigen sınd Schuld
welterzusagen. Dıese Einladung (ottes enthält Krıse des Schicksal Leiden und Tod SECELZEN menscCc  iıcher Verantwortung
Vertrauens, der Sinnftindung und der Wertorientierung C1MN An- renzen Eıne siınnvolle und eingehende Antwort auf diese

menschlichen Grunderfahrungen x1bt dem Christen allein dasyebot, durch das Hören un! die Annahme des Wortes (‚ottes
Geborgenheıt tinden Im Glauben Gott wird dem Christen Evangelıum als Zuspruch der Rechttertigung und der Vergebung
sowohl die Freiheit Christenmenschen zuteıl, der sıch ZUr und als Zusage des TYOostes und des Heıls Zur vollen Menschlich- ArW S
persönlıchen Verantwortung ermächtigt weıl, WI1IEC die Gebor- keıt des Menschseins gehört nach christlichem Verständnis die

Annahme uch dieser Bereiche des Menschseıns und damit dasgenheit, welche Freiheit 1ın den Dienst der Nächstenliebe stellt.
Dıie Kırchen machen Forderungen und Normen adurch geltend, Vertrauen auf C1INC letzte Wahrheıt, die nıcht mehr unNnNnseTeTr

and steht, sondern allein ı Glauben als (sottes Wahrheitda{fß sS1ie das Evangelium als ‚„die Botschaft VO  3 der treıen Gnade
(sottes alles Volk“‘ ausriıchten hotfrt wiırd
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Katholische Sakramententheologie
auf}egen: gBemerkungen zu eINIgEN Neuerscheinungen
Die Sakramententheologıe hat bereits durch dıe liturgische Veröffentlichungen erıJun! allerJjJüngsten eıt S1-

Bewegung, annn durch das / weıte Vatikanum und Vor al- onalısıeren diesen Wandel besonders deutlich Sıe ZC1CH
lem dıe dem Konzıl folgende ekklesiologıische Auseinan- zugleich da{fß die Stelle ursprünglich recht einheıt-
dersetzung Pe1INE wesentliche Perspektivenerweiterung und lıchen Sakramentenverständnisses mıittlerweile C1NC Fülle
Vertiefung erfahren Arno Schilson (Tübingen) der ZE- verschiedenartiger, kontroverser Ansätze

1sSTZENWATTLIE Habılitationsschrift Der ‚„Probleme
Angekündıgt hatte sıch dieser Wandel 26 Jahrhundertund Perspektiven gegenwartıger Sakramententheologie

arbeitet, zeichnet hier dıese Entwicklung ach und Ver- bereits der liturgischen EWeEZUNG durch die damıiıt ENS
vollständıgt S$1E durch zusammenfassenden Durch- verbundene VOT allem VO Odo Casel ausgearbeıtete My-
blick durch NEUNETE, dıe Sakramententheologie als sterientheologie arl Rahner Edward Schillebeeckx,
betreffende Veröffentlichungen. Eın Bericht über (Jtto Semmelroth haben och VOT dem Konzıil diese
nNeuere Entwicklungen ınnerhalb der evangelischen Sa- Impulse aufgegriftfen und grundlegenden Erneue-
kramententheologie anırd ı Heft folgen. rung der Sakramententheologıe den Weg geebnet. Dabej

betonten SIC zunächst die CNHC Zusammengehörigkeıt VO

Miıt CINISCI Verzögerung scheıint der nachkonziliare Um- personaler und sakramentaler Frömmigkeıt jedes
bruch ı vielen Bereichen der katholischen Theologie 1U objektivistisch magıische Mißverständnis gleichsam
auch die Sakramententheologıe erreicht haben Eınıige ‚„‚automatıschen Wiırksamkeit der Sakramente WI1IC N sıch }
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mıt der Formel CX operato” verband, auszuschlie- Hınführung ZU Vollzug der Sakramente, also tür die
fRen Verdeutlicht wurde zudem der innere Zusammen- „Mystagogıe““, als auch tür die Eınbeziehung der aus-

hang VO „„Kırche und Sakramenten“‘ (SO der Titel eıner drücklichen Heilszusage 1mM Wort der chrift und der Pre-
bahnbrechenden Veröffentlichung VO  ; arl Rahner dıgt, die 1U ıhren testen Ort 1M Vollzug der

diese sınd letztlich begreıten als onstitutive sakramentalen Handlung haben Zugleich hat diese bereits
Grundvollzüge der Kiırche selbst, die darın ıhr eıgenes vorläufig abgeschlossene Reform die wenı1g ANSCMESSCNEC
kramentales Wesen dem einzelnen gegenüber aktualisiert. tradıtionelle Vorstellung VOoO Gegenüber eınes allein aktı-
Von 1er 4Uu$S alßt sıch die Kırche bezeichnen als LOr bzw ven „Spenders‘“‘ un des diesem gegenüber eher passıven
Grundsakrament, als zeichenhafte Wirklichkeit und „Empfängers‘“‘ 1Im Vollzug des Sakraments prinzıpiell
Wırksamkeit VO  — (sottes endgültiger und bleibender Zu- überwunden: betrachtet InNnan z. 5 die jetzıge Taufspen-
wendung ZuUur Welt ın Jesus Christus. Irotz dieser 1- dung in einem Gemeindegottesdienst oder die ErNEUGTLEe
kennbaren Ekklesiozentrik wurden ökumenische Per- Gestalt der Eucharistiefeier, zeıgt sıch, daß diese Praxıs
spektiven nıcht übersehen;: das Bemüuhen galt besonders die Sakramente tatsächlich als Selbst-Vollzüge der Kıirche,
eıner SCNAUCICN Zuordnung VO (sottes Heılswirken ın als gemeinsames Handeln eıner christlichen Gemeinde
„„Wort und Sakrament‘“‘ die unselıge Irennung verstehen afßst
zwıschen eıner (katholıschen) Kırche der Sakramente VO Diese erneuerte ‚ lex orandı“‘ stellt der gegenwärtıigen Sa-
der (evangelischen) Kırche des Wortes überwinden. kramententheologie recht präzıse ıhre Aufgaben: Offen-

bar sınd die sakramental-symbolischen Vollzüge tür den
heutigen Menschen nıcht mehr selbst-verständlıich:

Wegweisung des Konzils dernfalls bedürtte CS keiner „Mystagogıie““. Die theologi-
sche Reflexion hat sıch demnach Neu der Fıgenart des —_

Dıiese Impulse hat das I1 Vatıiıkanische Konzil aufgegriffen bramentalen Symbols UN dessen Erklärung für dıe
un! darüber hınaus 7 eıgene Akzente DESELZL. Zunächst Gegenwart zuzuwenden. Damıt 1sSt die ohl entschei-
hat VOT allem dıe Lıturgiekonstitution in Art 59 die O= dendste Frage der NEUCTIEN katholischen Sakramenten-
nalıstische Struktur der Sakramente hervorgehoben: „Den theologie angesprochen. Darüber hiınaus o1bt diese u-
Glauben setrzZen S1e nıcht NUr VOTaUS, sondern durch Wort erte Liturgıe zugleich eınen deutlichen 1INWeIls tür eın
und Dıng nähren sS$1e ıhn auch, stärken ıhn und zeıgen ıh ANSCHILICSSCHNCS Verständnis des sakramentalen Symbols:
an, deshalb heißen s1e Sakramente des Glaubens.“‘ Findet Dieses aßt sıch ottenbar NUur A4US dem Gesamt der kırch-
bereıits 1ın dieser konziliaren ‚„‚Kurzformel‘‘ das Wort be- lıch-gemeinschaftlichen Handlung begreifen und 1St daher
sondere Erwäahnung 1m (Gsanzen des sakramentalen Oll- auszudeuten als symbolisches Handeln eıner konkreten
ZU9S, geschieht dies noch deutlicher, wenn 1ın bewußter Gruppe VO Menschen, die in solchem Handeln ıhren
Analogie ZUur eucharıstischen Tischgemeinschaft zugleich Glauben ausdruückt un:! ıh zugleich NeEUuUu begründet VO
VO ‚Tısch des (Gsotteswortes‘‘ in bezug aut den W ortgot- Christus her
tesdienst der Eucharistieteier die ede 1St (ebd Art 50)
Besonders charakteristisch für dieses Konzıil bleibt treilich Mıt dieser konkreteren Fassung des bıirchlichen Handelns
— der ekklesiologischen Grundrichtung entsprechend — iınnerhalb der sakramentalen Vollzüge 1st zugleich eıne DC-
die Beschreibung der Kırche selbst als sakramentaler WISSe Engführung des ekklesiologischen Ansatzes iın der
Gröfße, als ‚„‚allumfassendes Heıilssakrament das heißt nNnNeUeEeTEN Sakramententheologie überwunden: ungewollt,

jedoch tast unausweiıchlich drohte hiıer die Kırche eınerZeichen und Werkzeug für diıe innıgste Vereinigung mıt
(Gott W 1€e tür die Einheit der DaNzZeCN Menschheit‘“‘ (Kır- selbständigen Größe „über den Gläubigen“‘ werden.
chenkonstitution rt. 1 48; Liıturgiekonstitution Auf eıne andere Geftahr dieses ekklesiologisch bestimmten
rt Missionsdekret Art Mıt diesem sakramental Sakramentenverständnisses hat VOT allem dıe christologı1-
gepragten Kırchenverständnis 111 das Konzıil ottenbar sche Wende der nNnNeuUueren Theologie autmerksam gemacht.
zugleich verdeutlichen, dafß die Kırche selbst nıemals ‚„das Schließlich 1St die Kırche nıcht Letztgröße, sondern selbst
Heıl“‘ Ist, sondern als ‚„‚Wirksames Zeichen‘‘ dieses allererst ganz und al begründet un! verwıesen auf Jesus Christus
vermuiıtteln und bewirken ll tür diese Welt: das unktio- als iıhren Herrn. Daher lassen sıch Sakramente letztlich
nale, mıiıttlerische Element 1mM Sakramentsbegriff rückt da- triedenstellend Nur VO  > Jesus Christus als dem ‚„„Ur-Sakra-
mMı1t in den Vordergrund. ment  CC her verstehen und VOT allem begründen. DıIe Kırche

annn demgegenüber (1im Blick auf Christus) 1Ur als Folge-
Damıt hat das Konzil wesentliche FEinsichten der yorkon- b7zw (ım Blick aut die einzelnen Sakramente) als Grund-

Sakrament betrachtet werden.zılıaren Theologie aufgegriffen, bestätigt und 7 weıter-
geführt. Den wichtigsten Anstof8ß tur eıne theologische
Neubesinnung aber hat hne Zweıtel die VO Konzıil be-
schlossene Retorm der Liturgie der einzelnen Sakramente Erheilung der sakramentalen Symbole
gegeben: Durch die stärkere Integration VO Wort-Ele-
enten ın den Gesamtvollzug tand die Worthaftigkeit der Schon 965 hat Joseph Ratzınger (Die sakramentale Be-
Sakramente wıeder deutlicheren Ausdruck: das oilt ogründung christlicher Exıstenz, Meıtingen-Freising
ohl tür die 1U obligatorische katechetisch-liturgische eıne betont anthropologisch gewendete Sakramenten-
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theologie umrissen. Er versucht, ın der „Frage ach dem bestimmten Knotenpunkten Ww1e Befufs$vahl,- FEhe-
Sakrament ımmer die rage ach der Exıstenz des Men- schliefßung, Krankheit über sıch hınaus verwelst und
schen mitzuhören und beide eiıner Antwort zuzutuüh- die Frage ach dem etzten Sınn des menschlichen Daseıns
ren  <C (S:9) Anknüpfungspunkt 1st eıne Doppelstruktur stellt. Das Menschseın selbst wırd ZU) otfenen Symbol,

ZU Verweıls auf eıne noch unbestimmte Transzendenz.des Menschseins, die die christlichen Sakramente aufgrei-
fen und interpretieren: Eınerseıts zeıgt sıch der Mensch Allerdings stehen solche Ursiıtuationen un Grundsym-
in seıner leibhaft-weltlichen Exıistenz als Wesen des Kos- bole VOon vornherein bereits in einem geschichtlichen Kon-
MOS, andererseits als eın \W_esen der Geschichte. TEXL; jeder Mensch gehört eıner Gemeinschatt A die diese

Knotenpunkte menschlicher Fxıstenz samt ıhrer Verweı-
Zunächst vollzieht sıch menschliches Daseın 1M Letrb sungsstruktur aut bestimmte Art bewältigt und ıhnen e1-
Dıiese leibhaftige Vertaßtheit menschlicher FExıstenz VCI- nen Sınn oibt. Solche Sınngebung ertolgt 1m Wort, das
dichtet sıch bestimmten Knotenpunkten des biologi- ogleich die Sıtuation verändert un! MNCUu qualifiziert;
schen Lebens WwW1e Geburt und Tod, Mahlzeit un Krank- schließlich geht CS dabei nıcht bloße ‚„„‚Informatıion‘‘,
eıt Allerdings wiırd dieses Biologische des Menschseins sondern eın ‚„„performatıves Sprechen“‘, durch das

Wıiırklichkeit Erst hergestellt bzw umgestaltet wırdauf geistige Weiıse vollzogen und gewinnt eıne eue

Dımension: Der Mensch ertährt iın diesem Eingebunden- Dıie 1er sıch andeutende InnNeEeYE Einheit VUonN Wort UN
seın iın den Kosmos zugleich seıne Abhängigkeıt VO e1- bramentalem Symbol bedart allerdings eıner christologı1-
16 umgreifenden Lebenszusammenhang, der ıh tragt schen Verdeutlichung. Die angesprochenen Ursıtuationen
un:! erhält in vieltachen weltlichen und miıtmenschlichen menschlich-leibhatten Daseıns und deren Transzendenz
Vermittlungsgestalten. Im Umgang mı1ıt den Dıingen und leiben och Fragment, offen und vieldeutig; eindeutig
Menschen dieser Welt, und in seınen leiblichen oll- werden s1e Eerst durch die sıch zusprechende TIranszen-
zugen, begegnet CI“ daher dem Anruf eıner zunächst och denz, durch das Ur-VWort,; den O20S, der ın Jesus VO

namenlosen Transzendenz, „eıner Macht, die . nıcht azaret geschichtlich erschıenen 1st und als das Ugsakra-
ten och bezwingen kann, die seinen Entscheidungen VOTI- MeNT die menschliche Siıtuation Neu qualifiziert. In der
aus ıhn schon umfängt und trägt“ S 46 Diese Transpa- kramentalen Handlung wird darum durch Wort und Z e1-

chen eıne Ursıiıtuation menschlich-leiblichen Daseıns VO  eD)TEI1Z des Welthaften w 1e des Biologischen, die der Mensch
in der geistigen Durchdringung dieses Lebensbereiches Jesus Christus, seinem Leben, Sterben und seiner Auter-
erfährt, deckt eıne Grundstruktur des Menschlichen auf, weckung her konkret qualifiziert als Heils-Zeıt un:
die dem Sakrament fundamentale Bedeutung verleıiht. zutieftst mıt Sınn ertullt. Auf diesem Hintergrund eıner
Freilich bleibt diese anthropologische Hinführung den durch die Christologie vereindeutigten und bestimmten
christlichen Sakramenten och unvollständig. Schliefßlich Anthropologie erhält daher neben dem Wort das Sakra-
hat sıch diese numınose Tiete des Kosmos in Jesus hrı- ment seınen eigentlichen und legıtımen Ort ‚„„Das Sakra-
STUS definiert un: als personaler (sott der Liebe offenbart. ment oreift die menschlichen Ursiıtuationen aut un:! macht
Zudem 1st der Mensch VOT allem eın Wesen der (52* s1e durch das Wort Heılssıtuationen, Gnadenzeichen
schichte; bei ıhm tallen Wesen un! Geschichte, (Gsottes für den Menschen‘“‘ (Si 302
denn „seın Wesen 1St s geschichtlich seın““ (S5 23)
Daher wird auch die Sinnstittung seıner FExıstenz dem In dieser doppelten Begründung der sakramentalen Sym-
Menschen nıcht allein aut kosmische Weıse, also als biolo- bole nämlıich VO anthropologischen Gegebenheıten un

deren christologisch-ekklesiologischer Bestimmung Aausgisches Wesen, sondern vorzüglıch geschichtlich vermıt-
telt, also durch die miıtmenschliche Gemeinschatt. hat die Sakramententheologie der anthropologischen
Von 1er AaUus erst ergıbt sıch das spezifisch christliche Ver- Wende 1M neuzeıtlichen Denken auf legitime Weıse ech-
ständniıs der Sakramente: Diese beinhalten VOT allem die NUung Der erengung des sakramentalen 5Sym-
Einfügung in den VO  - Christus sıch herleitenden (S6- bolbegriffs aut die sogenännten natuürlichen Symbole
schichtszusammenhang, der Sınn un:! Rettung des (Wasser, YTot un: VWeın, Öl) 1St mıt diesem Ansatz ZW ar

Menschseıns ermöglıcht und verbürgt. In Jesus Christus wırksam begegnet dıe grundsätzliche Fragen ach Sınnn
eröffnet siıch mıtten in dieser Geschichte eın e UunN Gestalt des Symbolischen UunN des sakramentalen Den-
bensraum, der die unheiılvolle Bestimmtheıiıt des geschicht- hens jedoch 1st damıt och nıcht zufriedenstellend beant-
liıchen Wesens des Menschen überwindet und jener le- WOTFTEeTL, W 245 VOT allem tür die gesellschattlich-konkrete, also
bensrettenden FEinheıit 1l (50O0tt führt, aut die bereıts seıne ekklesiologische Seıte des sakramentalen Symbols gilt
leib-geistige Exıstenz verwelıst.

Diese anthropologische Hinführung ZU Verständnis des Sakramente als Praxıs der Hoffnung
sakramentalen Symbols hat Walter Kasper ım Blick auf die
wechselseıtige Zuordnung VO  e „„Wort un! Sakrament‘‘ Dıie Grundsatzirage ach Sınn und Verstehenshorizont

ders., Glaube un! Geschichte, Maınz 1970 der christlichen Sakramente mıt aller Schärte gestellt(ın
285-310) vertieft un:! christologisch präzisiert. uch R haben bleibt das Verdienst Zzweler Veröffentlichungen des

geht AUS VO der zeıitlich gestreckten, geschichtlichen ehemaligen Innsbrucker Dogmatikers Franz Schupp und
Symbolhaftigkeit menschlicher leib-geistiger Exıstenz, die des Bochumer Religiénsphilosophen Rıchard Schaeffler.
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Während jedoch Schupp ın seıner ‚„„Krıtischen Theorie Wart, sondern die Zukunft des Heıils mMu in symbolischem
kramentaler Praxıs“‘ das symbolisch-sakramentale Han- Handeln sıgnıfıkant werden: da dıe darın angezielte bzw
deln MI1t Grundkategorien Schellings un:! der Frankturter antızıpıerte Sınntotalität die umtassende Größe des Re1i-
„„Krıitischen Theorie‘‘ deuten versucht,; entwickelt ches (sottes darstellt und dieses Welt und Gesellschaft e1In-
Schaeffler seıne Konzeption anhand eıner religionsphilo- schliefßt, 1St die Enge und Abgeschlossenheit des reın kul-
sophiıschen Besinnung auf kultische Praxıs un deren Aı tischen Raumes grundsätzlich überwunden. Dıiese Siınnto-
tualısıerung 1m sakramentalen Geschehen. Erstaunlicher- talıtät des Reiches (Gottes 1St 1aber wesentlich eschatologi-
weıse kommen der kontroversen Durchführung scher Natur; daher alst sS1€e sıch Nur ın symbolıischen
beide Ansätze 1m Ziel überein: Beiden geht CS eıne Vollzügen antızıpleren; deren konkreter Ort 1aber bleibt
weltbezogene, Ja weltverändernde Theologie der Sakra- die „geschichtliche Handlung‘‘ (5. 243) und damıiıt
>5 die als Grundgestalt e1iner Theologie bzay Praxıs ethisch-gesellschaftliche Praxıs. Genau 1er naämlıch gC-
der Hoffnung gelten hat wınnt solches symbolıische Handeln überragende und
Schupp geht s erklärtermaßen eıne „Rettung der authebbare Bedeutung, weıl CS das Bewußtsein eıner
christlichen Symbole‘“‘ un: deren unverzichtbare Rolle 1mM sentlich unversöhnten Welt wachhält.
umtassenden Prozefß der Aufklärung. Dabej ent-deckt CT

den wechselseıtigen Zusammenhang VO ‚„„‚Glaube Kul- Wırd iın dieser Konzeption das christliche Sakrament eher
tur Symbol“‘ (Versuch eıner kritischen Theorie sakra- als symbolische Verheißsungsgestalt endlich gelingender
mentaler Praxıs, Duüusseldort uch ın den christli- menschlich-gesellschaftlicher Praxıs der Hoffnungs
chen Symbolen, also den Sakramenten, objektiviert sıch stellt und der darin geschenkte Gnaden-Zuspruch (sottes
eın bestimmtes geschichtliches Selbstverständnıis des sehr vernachlässıgt, steht gerade das Miteinander VO
Glaubens. [ )as entscheidende Problem der Gegenwart (G0 LLIES und des MenschenTun 1mM MittelpunktVO Schaeff-
aber 1St eın radikaler kultureller Umbruch, der alle bıs- lers Erwagungen über ‚„‚Kultisches Handeln‘‘ (Dıie rage
herige kulturelle Gestaltung 1ın 7Zweıtel zieht und destru- ach Proben seıner Bewährung und ach Krıterien seıner
lert; damit scheint auch dem Symbol seın OrtC Legıtimation, Ün ers Huünermann, Ankunft (sottes

un\:ı Handeln des Menschen. Thesen uber ult und Sakra-se1in. Dıie Ausarbeıtung eıner Symboltheorie, dıe das
Potential der geschichtlichen Ausgestaltungen christlicher MENT, Freiburg Base] Wıen HOE 9-50) In sehr eIN-
Symbole kritisch rezıpıert, annn daher helfen, die Bedin- dringlichen und ıchten Argumentationsschritten erweıst
ZUNgCN des wahren Lebens bereitzustellen. Schaefflers Ansatz beiım Grundverhältnis VO Urbild-
In einem historischen Durchblick zeıgt Schupp,; dafß C ın Handlung un! Abbild-Handlung 1m ult seıne
den christlichen Sakramenten Gestaltung un! Stärke. Dem Kultischen eıgnet schließlich eın eıgenes,
Veränderung VO  Z ‚‚Materıe““, also betonte Weltimma- auch über den Bereıich des Kultes hinausreichendes Wıirk-
NCNZ, geht ‚„„Materıe“‘ aber begegnet nıe abstrakt, sondern lıchkeitsverständnıs. Wesentlich erscheıint daher die e1-
ımmer konkret iın eınem Handlungszusammenhang. Als gentümliche „ITransparenz‘““ des kultischen Handelns, das
Ort materıialistischer Praxıs jedoch darf nıcht der C=- die Ankunft (sottes mıtten in Welt und elt beinhaltet.
sonderte Bezirk des Kultischen gelten, sondern die Welt Seıne wahre Leistungskraft erweıst dieser Ansatz dort,;
der Arbeıt. Hıer haben die gesellschaftlich bedingten For- die 1m kultischen Handeln einbeschlossene Weltdeutung
INnen VO  - Untreiheit und Leiden ıhren Ursprung ın die- als Überwindung vangıger Aporıen phiılosophischer
SC Bereich mussen daher sakramentale Handlungen ıhre Wırklichkeitsbewältigung erscheıint. So wırd Wıirksamkeit
Wırksamkeıiıt entfalten, iındem S1€e die geforderte ‚„„Aufar- 1mM ult eben nıcht bestimmt als Leistung und Macht, 1M
beitung der durch die materiellen Bedingungen taktısch Verhältnıis Ursache und Wırkung, sondern als ‚„„Praxıs der
hergestellten Leiden‘“‘ (S Z bewufßtmachen. Als modell- Hoffnung, die sıch beschenken Jäfßt‘“ (D 42) Wahrheıiıt be-
hafte gesellschaftliche Praxıs sollen sS1e eıne Antızıpatiıon ınhaltet ‚„ Iransparenz Adäquation, erantwortet:!

möglıcher Freiheit 1mM Arbeıitsprozefß selbst vorstellen. Vorläufigkeit Anspruch auf Bestätigung“ (D 44) Ge-
Auft diese Weıse können christliche Symbole das Nıcht- rade iın diesen baultisch reflektierten Kategorıen der Wıirk-
Notwendige gesellschaftlich bedingter Formen VO Un- lichkeitsdeutung lıegt die Fruchtbarkeit VO  s Schaefflers
treiheit und Leiden aufdecken un:! zugleich die Hoffnung Ansatz für eıne Erneuerung der och ımmer iın eher arıSstO-
auf wahres Leben wachhialten. Im Zeichen des Kreuzes als telısch-scholastischen Kategorıen befangenen akramen-
Grundsymbol des christlichen Glaubens legen sS1e Protest tentheologıie. Dabei ware das Spezitische der christlich
eın das entfremdete Leben und verbürgen den Sınn bzw christologisch gepragten Kulthandlung treıliıch och
jeglichen Eınsatzes JA Aufhebung remder Leiden. Dem- deutlicher einzubringen, als dies be1 Schaeftler oftfen-

siıchtlich der Fall 1Stentsprechend sınd solche symbolischen Vollzüge nıcht
Ausdruck eıner letztgültigen Heilszusage; S1€e stehen viel-
mehr dem Postulat möglıcher Versöhnung un! be-
wırken die Verwandlung VO Mensch und Gesellschaft Phänomenologische Zugäaänge
gerade durch ıhre kritisch-negierende Funktion.
Charakteristisch tur diese eigentümliche Struktur christ- Dem entsprechen 1St auch das Anliegen einıger weıterer
ıch symbolıschen Handelns 1st die darın wırksam Wer- Veröfftentlichungen, die sıch VOTr allem durch hervor-
dende eschatologische Sınnprämisse: Nıcht die egen- ragende phänomenologische Analysen und Zugäange ZU
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symbolisch-sakramentalen Handeln auszeıchnen. Vor al- behandelt die einzelnen Sakramente un! deren Problema-
lem Leonardo Boff 1Dt iın seıner ‚„„Kleinen Sakramenten- tik Dabe1 besticht wıederum die Schlichtheit der Sprache
lehre‘“‘ (Düsseldort eıne Fülle solcher Anregungen. un! das erkennbare pastorale ngagement, die breite Eın-
Er entwickelt eıne narratıve Theologie der Sakramente, ın beziehung der entsprechenden Außerungen der geme1nsa-
der SIn biographische Elemente einbringt. Wesentlich 1St INEN Synode W1e€e die ökumenische Umsiıcht und Rücksicht.
dabe!: die Welt- und Lebensgeschichte umspannende Ka- Allerdings nehmen diese Ausführungen aum och ezug
tegorıe des Sakramentes, enn ‚„„‚Sakrament 1STt alles, sotern auf dıe vorangestellte allgemeine Grundlegung; ottenbar
CS VO (ott her und iın seınem Licht gesehen wırd Welt, gehen die phänomenologischen Analysen un:! die betonte
Menschen und jedes Dıng können Zeichen und Symbol Praxısnähe aut Kosten der systematischen Geschlossen-
des Transzendenten seın‘‘ (D 54) Weniger gelungen als die eıt des Gesamtkonzeptes, W 2sS sıch bereıts ın dem relatıv
ausgezeichneten phänomenologisch-narratıven Zugänge unverbundenen Nebeneinander des anthropologischen,
scheıint allerdings deren christologische un:! ekklesiolog1- christologischen und ekklesiologischen Ansatzes andeu-
sche Verdeutlichung, W as5 ohl durch die Grenzen DE

un! Aporıen eıner narratıven Theologıe überhaupt be-
dingt 1St. Mıt eıner ebenso gelungenen Phänomenbeschreibung der
uch die eben erschienene Sakramententheologıe des „kommunikativen Handlung‘“‘ als grundlegendem Vor-
aınzer Dogmatikers Theodor Schneider (Zeichen der bıld kirchlich-sakramentalen Handelns Peter Huü-
ähe Gottes, Maınz besticht VOT allem durch die nNerMmManın 1n eiınem Beıtrag über ‚„„‚Sakrament Fıgur des
behutsame Hintührung jener ‚, Tiefendimension“‘ der Lebens‘‘ (ın Schaeffler-Hünermann, Ankunft Gottes,
Wiırklichkeıt, die allein der ınneren Wahrnehmung — 1-87) eın Begrüßenswert erscheint der 1er IN-

gänglich 1St und die eigentliche Absiıcht des sakramen- INeNEC Versuch, VO vornhereın die Ebene eıner reın ele-
mentar-kosmologisch bzw indıvidual-anthropologischentalen Zeichens gCNaAUCI in den Blick rückt. 1 )as Sakrament

als eigentlicher Symbolbegriff der Theologıie ‚„‚meınt das Fbene überwinden ZUgZUNSICH eınes eher soz1al-ınter-
unentschränkbare Ineinander und Miteinander eınes aktionären Symbolverständnisses. Der konstitutive Cha-

rakter bestimmter kommunikatiıver Handlungen für Ent-menschlıchen, iınnerweltlichen Aspektes un: eıner gyöttli-
chen Komponente‘ Dieser Ansatz wiırd stehung und Erhalt eıner gesellschattlichen Gruppe Alt
weıtert durch die oben bereıits vorgestellte Symbol- diese als „Figuren gemeınsamen Lebens‘‘ ® 55) erschei-

nl  S In raschem Zugriff beschreibt Huüunermann diehaftıgkeıit leibhaft-geschichtlichen Menschseins. Hat
Schneider 1mM ersten Zugriff „„eıne breıte Erfahrungsba- Grundzüge dieser zentralen kommunikatıven Handlun-
S1IS tür die sakramentale Wirklichkeit“‘ (S 29) NNCNH, eCNH Beispıel eınes Parteitages S Konstitution

eines Miıteinanders VO Menschen, eın bestimm-versucht STr in eınem Zzweıten Schritt eıne christologische
Präzısıerung, eıgnet doch dem christlichen Glauben mı1ıt ter Aufßenbezug, also eın öftentlicher Charakter, un!
der Menschwerdung (sottes eıne grundlegend geschicht- „eıne CHE Konstellation der Gegebenheıten und Auf-
ich-sakramentale Struktur. Dabei tungiert Jesus Chriıstus, gaben sachlicher Art‘‘ S 59)% also eın qualifizierter Welt-
BCNAUCI ‚‚das Inseın (sottes ın Jesu FExıstenz und Schick- bezug, zeichnen solche Fıguren des Lebens AUS. DDiese
sal als Ur-Sakrament‘‘ ® 40) Diese christologisch be- haben unıversale Geltung, zumal S$1e alltägliche Fıguratio-
gründete sakramentale Struktur pragt sıch A4US$S iın der Kır- nen tundieren un! ohne S$1e eıne gesellschattliche Gruppe
che als Gemeinschaft der Jesus Nachfolgenden, W1e eın zertällt b7zw ıhre Identität verliert. In solch umtassender
drıtter Durchgang zeıgt. Kırche 1St daher ‚„„nıcht eın Bedeutung 1aber 1St die kommunıiıkatıve Handlung als „ F-
sätzlıches, anderes Sacramentum, sondern die geschicht- gur des Lebens‘‘ zugleich „eiIn analoger Begrift““
lıche Ausfaltung und Konkretisierung dieses Ur-Sakra- daß eıner Verwendung 1im Rahmen der Sakramenten-
mentes‘‘ In ıhren sakramentalen Selbstvollzügen theologie zunächst nıchts entgegensteht.
erweılst sıch daher die Kırche als Geist-Geschöpf und da-
Mıt VOT allem als Vermittlung des gyöttlichen Heıles, das Schon ıhrem kirchlichen Erscheinungsbild ach stellen
ın seıner christologischen Begründung eıne geschicht- sıch Sakramente als kommunikatiıve Handlungen dar;
liche Heilszusage gebunden bleibt. och mehr oılt dies tür das ın ıhnen begründete eueg Mıt-

einanderseın, ‚„„das VO (Jott selbst und durch Je
achdiesen anthropologisch-christologısch-ekklesiologı- SUS Christus gestiftet 1St  CC D 66) Insotern iın den Sakra-
schen Zugängen ZAUT: Wirklichkeit der Sakramente erst enten christliche Gemeinde ıhr in Jesus Christus
sıchtet Schneider die verschiedenen Elemente des christli- begründetes Selbstverständnıiıs artıkuliert, gewınnen
chen Sakramentenbegriftis. Dabe1 behandelt er (allerdings die sakramentalen Handlungen ötfentliche Bedeutung;
reichlich knapp) die ökumenisch bedeutsame rage VO dabei eröftnen Sakramente eınen Weltbezug, ındem
„ Wort und Sakrament‘‘ und die Wirkweıse der Sakra- Vorläufigkeıit un: Vergänglichkeıit dieser Weltgestalt
n  > erstaunlich blafß bleibt dabei die Beschreibung der ebenso ZU Ausdruck kommen WwW1e€e (Gottes Zuwendung
‚ınneren Gnade‘*‘‘ des Sakramentes. Als zusammentas- Z Welt Gerade 1ın der Diskussion die rage nach

sende Grundaussage annn die Feststellung gelten: ‚Sakra- der Wirksamkeıt der Sakramente annn zudem die Verste-
sınd der Weg Gottes iın Jesus Christus uns Men- henstigur der kommuniıkatıven Handlung weıterhelten:

schen‘“‘ (D 66) Der weıltaus orößte Teil des Buches Sakramente sınd wırksam b7zw generatıv, insotfern S1€e den
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Anfang „wıiederholen“‘ und die Gemeinschaft der Kırche tormatıon und voreıliger eigenständiger systematischer
Je NEeCu konstitujeren. Interpretation der sakramentalen Vollzüge Dadurch C19-
Die Leistungstähigkeit dieses Ansatzes scheint unbestreıt- net sıch Eintührung vorzüglıch als knappe und
ar, bringt Gr doch den Glaubensbezug der Sakramente zuverlässige Gesamtinformation ber die katholische Sa-
besonders deutlich ZU| Vorscheıin, da ,331C als kommunıi- kramententheologie, W as allerdings aum tür deren BC-

SCNWaArtIgE Ausgestaltungen gelten annn 1er alst CS (3a-katiıve Handlungen nıchts anderes hervorbringen als die
MmMIıt dem Glauben gegebenen Gaben die Präsenz Gottes, leider be1 Casels Mysterientheologie WIC den
das ıtseın MI1 Christus der Kırche, die Teilhabe Ansätzen VO Rahner und Schillebeeckx bewenden
Leben des Geilistes Welt und Geschichte*‘‘ (S 86)

In gänzlıch andere Dımensionen der Okumene tuührt die
umfangreiche Studie VO  ; Robert Hotz (Sakramente

Okumenische Perspe  ıven Wechselspiel zwıschen Ost und West Züurich öln
Güuütersloh 1979 vgl September 1979 454) Hıer wiırd

Okumenischen (elist VOT allem ZWeEeI HMEUCIE Veröf- das Gespräch MIit der orthodoxen Sakramenten-
fentlichungen deren erstere aus der and des Würzburger theologıe gesucht, gCNAUCT DESART ]dIıiese wiırd mMIıIt ıhrem
Dogmatikers Alexandre GanoczZy ausgerechnet den Titel umftassenden, ebenso ekklesiologisch WIC pneumatolo-
„Einführung die katholische Sakramentenlehre‘‘ gisch Orıentierten Symbol- und Sakramentenverständnıis
(Darmstadt Die Problemdurchblicke ZUrTr DC- allererst wieder 1NS$ Gespräch gebracht Dafß die Arbeıt VO

schichtlichen Entwicklung des Sakramentenbegriffs, Hotz ‚durch die Darstellung der Grundlagen und der
den grundlegenden Fragen der katholischen Sakramen- Entwicklungsgeschichte des orthodoxen Sakramenten-
tenlehre und ZUuUr Lehre VO den einzelnen Sakramenten verständnisses Beıtrag ZT: Wiederbelebung dieses
sınd betont ırenısch gehalten und kommen der eto- Symbolbewufstseins eisten‘‘ (11) kann, dürtte unbe-
nung der Wortverkündigung un der Aufwertung der streıtbar sC1IN

Raolle des Heıligen (se1istes Vermittlungsgeschehen,des
Heiles calvinıstisch gepragten Sakramententheologie
recht ahe ‚„Eschatologische Vergeschichtlichung, chri- Pneumatologische Ansatze
stologische Zentrierung und kıirchlich missionarısche Of-
tentlichkeit‘‘ ussen als richtungweisend für den katho- Vor allem tur die Begegnung MItTt den östlichen Kırchen
ischen Sakramentenbegriff gelten Das oilt sowohl tür erscheint offenbar die pneumatologische DDımension der
den Primärbereich die Wort- und Tatverkündigung, WIC Sakramente wichtig Es gehört den unbestreitbaren
auch für den Sekundärbereich den sakramentalen ult Verdiensten Hans [Jrs TAC  x Balthasars un! neuerdings Ra-
(‚sekundär besagt 1er schlicht ‚nıcht-fundamental tür phael Schultes (Mysteriıum Salutis EM/2 Einsiedeln Zü-
das Christsein: ‚fundamental‘ 1ST vielmehr das sprechende rich öln 1973 46t{f )5 die Sakramente als Geist-ge-
Zeugnis des Lebens, ausgedrückt sakramentalen schenkte Wıirklichkeiten der Kırche wiederentdeckt
Kult)“‘ S 10f diese Feststellung treilich den katholi- haben Andere haben diesen pneumatologischen Ansatz
schen Standpunkt och hinreichend ZUur Geltung bringt, ekklesiologisch prazısıert und die Kırche als „„Sakrament
dart Ianl bezweıteln. Ganoczy beschliefßt SsCINCN ber- des Geıistes‘‘ beschrieben (u Walter Kasper, Medard
blick mMi1t der Skızze bommuniıikationstheoretischen Kehl) Damıt scheıint Ce1in zentrales Moment gegeNWaArtTISCr
Ansatzes tür das Verständnıis der Sakramente, der durch Sakramententheologie angesprochen SC1IMN, das auch be]
die Bestimmung der ‚„Kırche als Kommunikationsgemein- Schneıider, Hunermann un:! GanoczZy durchaus VeEeI-

schiedenen Zusammenhängen sıch angedeutet tindet Jeschaft“‘ (D 107) den Vorstellungen Hunermanns ahe-
konkreter dabej die kirchliche Gemeinschatt selbst alskommt Allerdings erscheinen GanocZzys Überlegungen

eiNEerSEITS ausgearbeıteten kommunika- ‚„‚Sakrament des Geılstes verstanden wiırd eher äfßt
sıch der grundlegend sakramentale Charakter allen kırch-tionstheoretischen Konzept Orjentiert andererseıts verlie-

ren SIC durch diese abstrakte Durchführung die ähe ZU lichen Handelns einsichtig machen Damıt WAaTC zugleich
konkreten Phänomen Dementsprechend ‚„lassen sıch die die Möglichkeıit eröftnet das spezıfısch sakramental SYIM-

bolische Handeln konkreten soziologischen KategorıenSakramente verstehen als Systeme verbaler und NONVET-

baler Kommunikation, durch welche ZU Christusglau- symbolischer Interaktion beschreiben und doch als
ben berufene Menschen die Austauschbewegung der theo logische, namlıch Geıist bestimmte Wirklichkeit

betrachten Dem Anliegen der NEUCICN, eher pneumatolo-Je konkreten Gemeinde eıintreten, daran teillnehmen und
auft diese Weıse, VO der Selbstmitteilung (30t- gisch gewendeten Ekklesiologie WAATIC damıt ebenso ech-
tes Christus und SC1INEIN Geıiste, auf dem Weg ıhrer nNung WIC der Erneuerung der Sakramententheo-
Selbstwertung vorankommen‘‘ ® 116) logie die auf gemeinschaftliche symbolische Vollzüge
uch 1er also steht der lebendige ınteraktıve un: damıt christlicher Gemeıinden 1bhebt Die Erarbeitung und An-
kırchlich gemeindliche Rahmen des sakramentalen (5@- wendung solcher Kategorıen dürtte den Weg katholischer
schehens Vordergrund Insgesamt gesehen halt die Sakramententheologie ı der Zukunft bestimmen.
Darstellung die rechte Mıtte zwıschen überbordender In- Arno Schilson


